
6

Brandschutzmaßnahmen in Verbindung mit Gebäudein-
stallationen, z. B. Lüftungs- und Leitungsanlagen, sind in 
Bauwerken sehr komplexer Natur. Diese Anlagen tragen 
erheblich zum Risiko der Brandentstehung und der Brand-
ausbreitung bei.

Die Muster-Lüftungsanlagen-Richtlinie (M-LüAR) und die  
auf Grundlage des Musters baurechtlich eingeführten 
Lüftungsanlagen-Richtlinien der Bundesländer (jeweils im 
Abschnitt A 2 der landesrechtlich geltenden Verwaltungs-
vorschriften Technische Baubestimmungen) beschreiben 
im Wesentlichen die zu erfüllenden baurechtlichen Schutz-
ziele. Der Ersteller des Brandschutzkonzeptes / -nachweises 
definiert die erforderlichen projektspezifischen Schutzziele, 
die ggf. auch von der Lüftungsanlagen-Richtlinie abweichen 
können. Die Umsetzung dieser projektspezifischen Schutzziele 
muss durch den Fachplaner Lüftung in Abstimmung mit dem 
Ersteller des Brandschutzkonzeptes / -nachweises erfolgen.

Die grundlegenden brandschutztechnischen Schutzziele 
für Lüftungsanlagen werden in folgenden baurechtlichen 
Vorschriften der Musterbauordnung (MBO) definiert und 
in der Muster-Lüftungsanlagen-Richtlinie konkretisiert:

§ 14 Brandschutz, MBO 
Bauliche Anlagen sind so anzuordnen, zu errichten, zu ändern 
und instand zu halten, dass der Entstehung eines Brandes 
und deren Ausbreitung von Feuer und Rauch (Brandaus-
breitung) vorgebeugt wird und bei einem Brand die Rettung 
von Menschen und Tieren sowie wirksame Löscharbeiten 
möglich sind.

§ 41 Lüftungsanlagen, MBO 
(1) Lüftungsanlagen müssen betriebssicher und brandsicher 
sein; sie dürfen den ordnungsgemäßen Betrieb von Feuerungs-
anlagen nicht beeinträchtigen.

(2) Lüftungsleitungen sowie deren Bekleidungen und 
Dämmstoffe müssen aus nichtbrennbaren Baustoffen be-
stehen; brennbare Baustoffe sind zulässig, wenn ein Beitrag 
der Lüftungsleitung zur Brandentstehung und Brandweiter-
leitung nicht zu befürchten ist. Lüftungsleitungen dürfen 
raumabschließende Bauteile, für die eine Feuerwiderstands-
fähigkeit vorgeschrieben ist, nur überbrücken, wenn eine 
Brandausbreitung ausreichend lang nicht zu befürchten ist 
oder wenn Vorkehrungen hiergegen getroffen sind.

(3) Lüftungsanlagen sind so herzustellen, dass sie Gerüche 
und Staub nicht in andere Raume übertragen [...] .

Hinweis:  Jeweils die aktuelle Fassung der Muster-Vor- 
 schriften, insbesondere die der MBO, sowie  
 deren Umsetzung in den Ländern sind zu be- 
 rücksichtigen. 
 Download der aktuellen Muster-Vorschriften  
 und -Regeln unter:
 www.bauministerkonferenz.de  
 > öffentlicher Bereich > Mustervorschriften / 
 Mustererlasse > Bauaufsicht / Bautechnik

Vorwort

Die Musterrichtlinie über brandschutztechnische Anfor-
derungen an Lüftungsanlagen in den Fassungen 1977 und 
1984 beschrieb konkrete Maßnahmen zur Ausführung des 
Brandschutzes bei Lüftungsanlagen. Durch die baurechtli-
che Umsetzung der MBO 2002 in den Bundesländern wurde 
es erforderlich, eine Anpassung der M-LüAR 1984 im Hin-
blick auf die Veränderungen der fortgeschriebenen bauord-
nungsrechtlichen Schutzziele und Begriffe vorzunehmen. 
Das Ergebnis führte zu einer Neufassung M-LüAR 2005. 

Seit 2010 wurden aufgrund der Änderungen im europäischen 
Bauproduktenrecht und fehlerhaften Verwendungen von 
Absperrvorrichtungen für Entlüftungsanlagen für innen-
liegende Bäder und WC-Räume eine Überarbeitung und 
Klarstellung des Abschnittes 7 der M-LüAR notwendig. 
Ergänzend wurde zu den seit 2005 in den Gremien der 
ARGEBAU diskutierten Fragen zur M-LüAR nochmals 
geprüft, ob deswegen Änderungen der selbigen erforderlich 
sind. 

Die Anpassungen der M-LüAR aufgrund der Änderungen 
der MBO (§§ 16a ff. Regelungen der Ver- und Anwendung 
von Bauprodukten und Bauarten) sowie der Muster-Ver-
waltungsvorschrift Technische Baubestimmungen (§ 85a 
MBO) sind in der Fortschreibung berücksichtigt. 

Die aktuelle, fortgeschriebene Fassung der M-LüAR ist auf 
den Webseiten der ARGEBAU und des Deutschen Institutes 
für Bautechnik zu finden. 

In der M-LüAR können für Einzelfälle nicht alle Details 
so beschrieben werden, dass der Anwender sie ohne eine 
projektspezifische Schutzzielbetrachtung einsetzen kann.

Die jetzt erarbeiteten Kommentare und Anwendungs-
empfehlungen sollen dabei helfen, die grundlegenden 
Lösungsvorschläge der Lüftungsanlagen-Richtlinie bei der 
ganzheitlichen Betrachtung eines Einzelfalls umzusetzen 
und die Nachweisführung der Erfüllung der Schutzziele zu 
vereinfachen.

Bedeutung von Planung und Ausführung

Auch eindeutig interpretierbare gesetzliche Vorgaben ent-
lasten den Planer nicht im Hinblick auf seine Verantwortung. 
Seine Mitwirkungspflicht besteht bei der Koordinierung 
der unterschiedlichen Gewerke, die sich mit der Lüftungs-
leitungsführung und den entsprechenden Brandschutz-
maßnahmen befassen. Die Ursache von Brandentstehungen 
sowie die Schadensverläufe liegen neben der fehlerhaften 
Bedienung mehrheitlich im Bereich der Planung oder Aus-
führung und nicht in fehlerhaften Produkten.

Bei den vielen Komponenten und Parametern für Lüftungs- 
und Leitungsanlagen in Gebäuden wird deutlich, dass nur 
ein frühzeitig zwischen allen Fachplanern abgestimmtes 
und erstelltes Brandschutzkonzept / -nachweis in Ver-
bindung mit einer vollständigen Ausschreibung, der 

Vorwort
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7Vorwort

Errichtung durch kompetente Ausführungsfirmen und 
einer sorgfältigen Kontrolle der ausgeführten Brandschutz-
maßnahmen gewährleistet, dass die vorhandenen Brand-
übertragungs- und Entstehungsrisiken von Lüftungs- und 
Leitungsanlagen hinreichend berücksichtigt werden.

Brandschutzkonzept / -nachweis – Schutzzieldefinition

Im Rahmen von Brandschutzkonzepten /-nachweisen 
werden die vorgesehenen Lösungen zur Einhaltung brand-
schutztechnischer Schutzziele für das geplante Gebäude 
beschrieben.

Die Einhaltung der Schutzziele muss für alle am Bau Betei-
ligten wie Bauherr / Bauträger, Projektentwickler, Architek-
ten, Fachplaner, Bauleiter und Ausführende wie auch für 
Sachverständige oberste Priorität haben.

Dies gilt insbesondere für Fälle, bei denen Ausführungsde-
tails in den Landesbauordnungen, den bauaufsichtlichen 
Verordnungen und ergänzenden technischen Baubestim-
mungen sowie Regelwerken nicht ausdrücklich beschrie-
ben sind.

Krefeld, im Mai 2021

Manfred Lippe  Knut Czepuck 

Holger Mertens  Peter Vogelsang

Hinweis zu den im Kommentar enthaltenen Fotos  
mit nicht konformen Ausführungen:
Die in den Beispiel-Bildern dokumentierten Mängel sind 
als Anregung zur Optimierung des Brandschutzes zu ver-
stehen. Diese oder ähnliche Mängel mit allen daraus  
resultierenden Gefahren sind durch eine korrekte Planung, 
Ausführung, Abnahme und Wartung zu verhindern. Die 
Prüfungen durch Prüfsachverständige sind ein Baustein 
zur Auffindung und Beseitigung solcher und ähnlicher 
Mängel. 

Hinweis:  Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf  
 die gleichzeitige Verwendung männlicher und  
 weiblicher Sprachformen verzichtet. Sämtliche  
 Personenbezeichnungen gelten gleichermaßen  
 für alle Geschlechter.
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NIE WIEDER 
DICKE LUFT IM BÜRO

Nichtbrennbar, Euroklasse A1

 Rechenwert der Wärmeleitfähigkeit nach EnEV λR = 0,040 W/(m·K)

 Eurofi ns Gold Zertifi kat für beste Raumluftqualität

Di
 usionsäquivalente Luftschichtdicke sd ≥ 200 m

isover-technische-isolierung.de/climcover

CLIMCOVER Lamella Mat 
für beste Raumluftqualität

Nichtbrennbar, Euroklasse A2-s1, d0

 Rechenwert der Wärmeleitfähigkeit nach EnEV λR = 0,032 W/(m·K)

Hervorragende Schallschutzeigenschaften

  Leichtgewicht – bis zu viermal leichter als herkömmliche, 

isolierte Stahlblech kanäle

climaver.de

CLIMAVER® A2 neto
Das selbsttragende Lüftungskanalsystem

Empfohlen durch das

Empfohlen durch das

Ingenieur als Sachverständiger Elektro- und Gebäudetechnik (w/m/d)
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41A-II.   Muster-Richtlinie über brandschutztechnische Anforderungen an Lüftungsanlagen inkl. Kommentierungen

Mindestens erforderliche Leisungen

Bauaufsichtliche Anforderungen
Bauprodukte, ausgenommen
lineare Rohrdämmstoffe und
Bodenbeläge

lineare
Rohrdämmstoffe Bodenbeläge

nichtbrennbar1 A2 – s1,d0* A2L – s1,d0* A2fl – s1

schwerentflammbar  
und nicht brennend abfallend  
oder abtropfend sowie geringe
Rauchentwicklung

C – s1,d0* CL – s1,d0* ---

schwerentflammbar  
und nicht brennend abfallend  
oder abtropfend

C – s2,d0* CL – s2,d0* ---

schwerentflammbar  
und geringe Rauchentwicklung C – s1,d2* CL – s1,d2* Cfl – s1

schwerentflammbar C – s2,d2* CL – s2,d2* Cfl – s1

normalentflammbar 
nicht brennend abfallend 
oder abtropfend

E EL
---

normalentflammbar E – d2 EL – d2 Efl

1 soweit erforderlich zusätzlich  
   Schmelzpunkt ≥ 1000 °C

Angabe: Schmelzpunkt von 
mindestens 1000 °C

Angabe: Schmelzpunkt von 
mindestens 1000 °C

---

* soweit erforderlich
Glimmverhalten

siehe 1.3 siehe 1.3 ---

Tabelle 1.2: 
Bauaufsichtliche Anforderungen und mindestens erforderliche Leistungen zum Brandverhalten

Gegenüber der bisherigen Fassung ist die Rauchentwicklung 
der Klassifikation s3 entfallen, die Rauchentwicklungen 
s1 und s2 sind neu beschrieben. Daraus folgt, dass Bau-
stoffe mit der Rauchentwicklung s3 nicht mehr verwendet 
werden dürfen.

Erläuterung zu Tabelle 1.2:

Herleitung
des Kurzzeichens Kriterium Anwendungsbereich

s (Smoke) Rauchentwicklung
Anforderung an die Rauchgentwicklung
- s1: geringe Rauchentwicklung
- s2: begrenzte Rauchentwicklung

d (droplets) brennendes 
Abtropfen / Abfallen

Anforderung an das brennende Abtropfen / Abfallen
- d0: kein brennendes Abtropfen / Abfallen
- d1, d2: brennendes Abtropfen / Abfallen

... fl ( Floorings) Brandverhaltensklasse für Bodenbeläge

...L (Linear Pipe Thermal
Insulation Products)

Brandverhaltensklasse für lineare Produkte zur
Wärmedämmung von Rohren

Neu aufgenommen wurde mit der MVV TB 2019, dass 
ggf. Angaben zum Glimmverhalten erforderlich sind, vgl. 
Abschnitt 1.3 Anhang 4 MVV TB. Exemplarisch sei hier 
die „DIN EN 14303:2016-08 Wärmedämmstoffe für die 
technische Gebäudeausrüstung und für betriebstechnische 
Anlagen in der Industrie“ genannt.

A
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Brandschutzklappen

Be
ze

ic
h-

nu
ng Nationale Nachweise: Absperrvorrichtungen gegen Brandübertragung in Lüftungsleitungen

Europäische Nachweise: Brandschutzklappen

Ve
rw

en
du

ng

„normale BSK“
(in, an, vor, entfernt und abseits einer Trennwand 

oder Brandwand oder Decke)

in abgehängter 
Decke 18017 gewerbliche  

Küchenabluft

Ze
it

-
ra

um bis 1974 1974 - 2012 seit 2012 seit 1974 seit 1977 seit 1999

N
ac

hw
ei

s

--- bis 1995 Prüfbe-
scheid 

seit 1995
allgemeine bauauf-
sichtliche Zulassung 
(abZ)

09/2012 bis 06/2013
EG Konformitäts-
zertifikat 

seit 07/2013 
DoP / CE 

2012 – 2015 zzgl. 
abZ bzgl. Umwelt, 
Hygiene und Brand-
verhalten

bis 1995 Prüfbe-
scheid 

seit 1995
allgemeine bauauf-
sichtliche Zulassung 
(abZ)

seit 2018 auch allge-
meine Bauartgeneh-
migung (aBg)

bis 1995 Prüfbe-
scheid 

seit 1995
allgemeine bauauf-
sichtliche Zulassung 
(abZ)

allgemeine bauauf-
sichtliche Zulassung 
(abZ)

N
um

m
er

--- PA-X xyz
Z-41.3-xyz
Z-41.8-xyz

Konformitätszer-
tifikat, Nr. legt die 
Prüfstelle fest
DoP legt Hersteller 
fest
Z-56.4212-wxyz

PA-X xyz
Z-41.3-xyz
Z-41.8-xyz

PA-X xyz
Z-41.1-xyz
Z-41.2-xyz
Z-41.3-xyz
Z-41.6-xyz
Z-51.1-xyz

Z-41.3-xyz

G
ru

nd
la

ge E DIN 18610 Blatt 1, 
Abschnitt 6.1

Bauregelliste zzgl. 
Teil 3 Liste Technische 
Baubestimmungen

Bauregelliste,  
BauProdRL,

seit 2013 BauPVO

Bauregelliste,
seit 2017 MVV TB

Bauregelliste,
seit 2017 MVV TB

Bauregelliste zzgl. 
Teil 3 Liste Technische 
Baubestimmungen,
seit 2017 MVV TB

Pr
üf

un
g --- DIN 4102-6 und 

DIBt-Prüfgrundsätze
EN 1366-2 DIBt-Prüfgrundsätze DIBt-Prüfgrundsätze DIN 4102-6 oder

EN 1366-2 und  
DIBt-Prüfgrundsätze

Ty
pi

sc
he

  
K

la
ss

if
ik

at
io

n --- DIN 4102-6

K 30
K 90

EN 13501-3

EI 30 S
EI 60 S
EI 90 S

K 30 - U
K 90 - U

K 90 - 18017
K 90 - 18017 S

K 90

Le
ck

ag
e

zulässige Kaltleckage 
bei Δp von 200 Pa 
= 10 m³/lfd. Meter 
Umfang 

Keine Begrenzung 
der Leckage im 
Brandfall

zulässige Leckage 
mit „S“ bei Δp von 
300 Pa = 200 m³/h m² 
(Querschnitt)

zulässige Leckage 
ohne „S“ bei Δp von 
300 Pa = 360 m³/h m² 
(Querschnitt)

Be
so

nd
er

he
it

en

asbesthaltig Bis ca. 1988 asbest-
haltig

Zur Erfüllung der 
bauaufsichtlichen 
Anforderung 
feuerhemmend 
bis feuerbeständig 
müssen Klappenblatt 
und Gehäuse aus 
nichtbrennbaren  
Materialien bestehen

allgemeine Bauartge-
nehmigung i. V. mit 
einer Brandschutz-
klappe nach DIN EN 
15650

Absperrvorrichtun-
gen, Einzelraumab-
luftventilatoren 
mit integrierter 
Absperrvorrichtung, 
Abluftleitungen als 
System

Reinigung alle
6 Monate

Tab. A-II–1: Prüfung und Klassifizierung von Brandschutzklappen

A-II.   Muster-Richtlinie über brandschutztechnische Anforderungen an Lüftungsanlagen inkl. Kommentierungen
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83A-II.   Muster-Richtlinie über brandschutztechnische Anforderungen an Lüftungsanlagen inkl. Kommentierungen

Elastischer Stutzen

(auch Segeltuchstutzen genannt)

Elastischer Stutzen

(z. B. als flexibles Rohrstück)

200 mm Auszuglänge bei Lieferung

elastischer Stutzen A A = Aufnahme der möglichen
Ausdehnung, z. B. 100 mm

m
ax

.
ø 

25
0 

m
m

Stahlflex/AluflexSpannschelle/
Klebeband

A A = Aufnahme der möglichen
Ausdehnung, z. B. 100 mm

B
e
is

p
ie

l 
4
 m

z. B. Metallständerwand
EI 30/60/90

elastischer Stutzen

Stahlblechkanal

BSK
EI 30/60/90 S

A) fachgerechte Installation
B) Situation im Brandfall

Ausdehnung der Lüftungsleitung und Verformung der Wand�

Verformung

der Wand um

ca. 10-15 cm

zum Brandraum

Brandfall nach

90 Minuten

bei 1000 °C

Bild A-II–27: Montagebeispiele von elastischen Stutzen

Bild A-II–28: Verformungen im Brandfall. Die entstehenden Kräfte werden über elastischen Stutzen bzw. über f lexible Rohrstücke abgefangen

Bild A-II–29: Einbausituation gleitender Deckenanschluss bei Metallständerwänden / Trockenbauwänden

z. B. Metallständerwand
EI 30/60/90

elastischer Stutzen

gleitender Deckenanschluss

Stahlblechkanal

BSK
EI 30/60/90 S

X

Einbausituation mit gleitendem Deckenanschluss

X = Absenkung der Geschossdecke inkl. der Lüftungsleitung
ca. 10 - 20 mm = Versatz zur BSK

Empfehlung mit „Vorspannung“ von ca. 10 mm montieren

X

A



97A-II.   Muster-Richtlinie über brandschutztechnische Anforderungen an Lüftungsanlagen inkl. Kommentierungen

Die Anforderung, dass Lüftungszentralen nicht anderweitig 
genutzt werden dürfen, ergibt sich aus der Betrachtung, 
dass von anderen aufgestellten Anlagen und Nutzungen er-
hebliche Brandrisiken ausgehen könnten. Von den Lüftungs-
zentralen werden in der Regel, ggf. mit mehreren Lüftungs-
anlagen, verschiedene Bereiche und Geschosse über das 
Lüftungsleitungsnetz versorgt. Brandlasten durch Lage-
rung von nicht zur Lüftungsanlage gehörenden Teilen oder 
Gegenständen sind nicht gestattet. Eine derartige Nutzung 
ist bei der Konzeption des Brandschutzes nach M-LüAR 
nicht berücksichtigt und würde sowohl andere als auch 
weitergehende Schutzmaßnahmen erfordern. 

Dementsprechend dürfen bei der Konzeption von Lüftungs-
zentralen keine weiteren Nutzungen im selben Raum inte-
griert werden. Im Bedarfsfall muss eine projektspezifische 
Schutzzielbetrachtung und Gefahrenanalyse im Brand-
schutzkonzept dokumentiert werden.

Brandlasten durch die Anordnung von Schaltschränken 
der Lüftungsanlagen und die elektrische Verkabelung sind 
unkritisch und gehören zu den Lüftungsanlagen. Schalt-
schränke für andere Anlagen sind nicht in der Lüftungs-
zentrale aufzustellen. 

Brandlasten durch brennbare Entwässerungsleitungen der 
Lüftungsanlagen sind als unkritisch zu betrachten.

Nach MFeuV dürfen in den Aufstellräumen (nicht den 
Heizräumen) der Feuerstätten auch andere Anlagen und 
Einrichtungen aufgestellt werden. Diese Regelung betrifft 
den Schutz der Feuerungsanlagen. Nach M-LüAR ist der 
Umkehrschluss nicht generell gegeben. In Lüftungszent-
ralen sind ausschließlich für die Lüftungsanlage benötigte 
Installationen zulässig, z. B. gasbefeuerte Dampferzeuger 
für die Luftbefeuchtung.

Bild A-II–48: Beispielhafte Anbindung einer Lüftungszentrale an Installationsschächte (die Zuordnung zu den Anordnungen siehe auch Bild A-II–5, Bild A-II–7, 
Bild A-II–8 und 5.2.1.2 Durchführung durch feuerwiderstandsfähige, raumabschließende Bauteile der M-LüAR

Anbindung der Lüftungszentrale mit BSK EI 30/60/90 S Anbindung der Lüftungszentrale mit klassifizierten Lüftungleitungen

Anordnung 1 Anordnung 3

Anordnung 3

Anordnung 1 Anordnung 3

Brandschutzklappe (BSK)
*) BSK erforderlich, wenn Abschnitt 6.4.4, Absatz 1, Nr. 3 zutrifft

Lüftungsleitung aus Stahlblech

Lüftungszentrale

Zuluft- / Abluft-Ventilator

feuerwiderstandsfähige
Lüftungsleitung L 30/60/90

Anordnung 2Anordnung 2

Durchführung der Lüftungsleitung aus Stahlblech gemäß M-LüAR,
Abschnitt 5.2.1.2, z. B. als dichter Mörtelverschluss
andere nichtbrennbare Installationen mit nichtbrennbaren Medien zulässig,
brennbare elektrische Installationen nur zum Betrieb des Schachtes
andere brennbare und nichtbrennbare Installationen zulässig
(siehe Beschreibung zu Bild 1.2, Anordnung 1)

*)

*)

A
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6.4.4 Lüftungsleitungen in Lüftungszentralen

Lüftungsleitungen in Lüftungszentralen müssen 
1. aus Stahlblech (nicht mit brennbaren Dämmschichten)  
 hergestellt sein,
2. der Feuerwiderstandsfähigkeit der Decken und Wände  
 der Lüftungszentrale zu anderen Räumen entsprechen  
 oder
3. am Ein- und Austritt der Lüftungszentrale (ausgenommen  
 Fortluft- oder Außenluftleitungen, die unmittelbar ins  
 Freie führen) Brandschutzklappen mit einer Feuerwider- 
 standsfähigkeit entsprechend Abschnitt 6.4.2 Satz 1 haben;  
 die Brandschutzklappen müssen mit Rauchauslöseein- 
 richtungen ausgestattet sein. 

Die Verwendung von Lüftungsleitungen aus schwerent-
flammbaren Baustoffen in Lüftungszentralen ist ohne 
Einhaltung der Anforderungen nach Satz 1 Nr. 2 und 3 
zulässig, wenn (siehe auch Bild 4):
1. die Lüftungszentrale im obersten Geschoss liegt,
2. die Lüftungszentrale im Dach eine selbsttätig öffnende,  
 durch Rauchmelder in der Lüftungszentrale auslösende  

Abschnitt 6.4.4 M-LüAR > nach Absatz 1 Abschnitt 6.4.4 M-LüAR > nach Absatz 2 mit brennbaren  
Lüftungsleitungen und / oder brennbaren Dämmstoffen

Nr. 1
aus Stahlblech
(nicht mit brennba-
ren Dämmschichten) 
hergestellt werden

oder Nr. 2
der Feuerwider-
standsfähigkeit der 
Decken und Wände 
der Lüftungszentrale 
zu anderen Räumen 
entsprechen

oder Nr. 3
Brandschutzklappen 
am Ein- und Austritt 
der Lüftungszentrale 

oder Nr. 1 + 2 + 3 + 4a
gemäß Bild 4 der 
M-LüAR

oder Nr. 1 + 2 + 3 + 4b
gemäß Bild 4 der  
M-LüAR

oder Nr. 1 + 2 + 3 + 4c
gemäß Bild 4 der 
M-LüAR

brennbare
Dämmung

Lüftungs-
leitung

nicht-
brennbare
Dämmung

Lüftungszentrale

(LZ)

L 30/60/90
Lüftungs-
leitung

Lüftungszentrale

(LZ)

F 90

F 30

F 60

BSK EI 30/
60/90 S
mit Rauch-
auslöseein-
richtung

Federrück-
laufmotor

Lüftungs-
leitung

Lüftungszentrale

(LZ)

1. LZ im obersten  
    Geschoss 

+
2. Rauchabzugs-
    öffnung im Dach

+
3. Lüftungsleitungen   
    durch Dach un-
    mittelbar ins Freie

+
4a) Anordnung 
       Strahlungsschutz   
       gemäß Bild 4 der
       M-LüAR

1. LZ im obersten  
    Geschoss 

+
2. Rauchabzugs-
    öffnung im Dach

+
3. Lüftungsleitungen   
    durch Dach un-
    mittelbar ins Freie

+
4b) Strahlungsschutz
       z. B. durch 20 mm 
       dicke
       mineralische
       nichtbrennbare
       Bauteile

1. LZ im obersten  
    Geschoss 

+
2. Rauchabzugs-
     öffnung im Dach

+
3. Lüftungsleitungen   
    durch Dach un-
    mittelbar ins Freie

+
4c) oder durch gleich 
       gut geschützte  
       Bauteile

Bild 4 M-LüAR

V V
V

Lüftungszentrale Strahl schutzungs
Rauchabzugseinrichtung
(freier Querschnitt ≥ 2,5 )AH

V

AH

Leitung ohne Feuerwiderstandsfähigkeit,
aus schwerentflammbaren Baustoffen

Leitung mit Feuerwiderstandsfähigkeit
(feuerwiderstandsfähige Lüftungsleitung mit

brennbarer Innenschale)
1)

Abluftöffnung

Ventilator

lichter Querschnitt der größten Einzelleitung

1) Die Feuerwiderstandsfähigkeit der Leitungen muss
auch in den Durchdringungen der Decken oder Wände
gegeben sein.

Anforderung zur Ausbildung der Durchführung
siehe M-LüAR Abschnitt 5.1.5 und 5.2.1.2

Tab. A-II–5: Abschnitt 6.4.4 M-LüAR Lüftungsleitungen in Lüftungszentralen (LZ) müssen ...

 Rauchabzugseinrichtung hat; deren freier Querschnitt  
 mindestens das 2,5-fache des lichten Querschnitts der  
 größten in die Lüftungszentrale eingeführten Abluft- 
 leitung haben muss,
3. die Lüftungsleitungen durch das Dach der Lüftungs- 
 zentrale unmittelbar ins Freie geführt werden und
4. in der Lüftungszentrale Bauteile von Lüftungsleitungen  
 aus brennbaren Baustoffen gegenüber entsprechenden  
 Bauteilen anderer Lüftungsleitungen gegen Entflammen  
 geschützt sind entweder durch
 a) einen Abstand von mindestens 40 cm zwischen den  
  entsprechenden Bauteilen beider Leitungen
 b) einen mindestens 2 cm dicken Strahlungsschutz aus  
  mineralischen nichtbrennbaren Baustoffen dazwischen  
  oder
 c) andere mindestens gleich gut schützende Bauteile.

Werden am Ein- und Austritt einer Lüftungszentrale Brand-
schutzklappen mit Rauchauslöseeinrichtung in der Feuer-
widerstandsdauer der Bauteile angeordnet, besteht in der 
Zentrale größtmögliche Freiheit bei der Materialauswahl 
(brennbare Dämmstoffe etc.).

A
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Die bauaufsichtlich notwendigen Prüfungen durch den 
Prüfsachverständigen setzt die Vollständigkeit der Über-
einstimmungserklärungen und der Verwendbarkeitsnach-
weise voraus.

B-I.   MBO 2002 bzw. deren baurechtliche Umsetzungen in den Bundesländern, Auszüge aus der Musterbauordnung – MBO 2002, Stand 27.09.2019

Benennung Einstufung möglich als Übereinstim-
mungserklä-
rung erforder-
lich

Erklärung 
einer nicht 
wesentlichen 
Abweichung
möglich

Erklärung einer 
wesentlichen 
Abweichung
möglich

Kennzeich-
nungsschild
erforderlich

Leistungser-
klärung (DoP) + 
Montage- / War-
tungsanleitung 
erforderlich

Sonstige
Dokumen-
tationen

Bauart Bau-
produkt

nationale 
An- und Ver-
wendbarkeits-
nachweise

abP ▲ ▲
a) b) c) X d)

X

z. B.
- Pläne
- Beschrei- 
   bungen

abZ ▲
a) b) c)

X

ZiE ▲
a) b)

X
g)

X

aBg ▲
a) b) c)

X

vBg ▲
a) b)

X
g)

X

„geregelte
Bauarten”

a. a. R. d. T. ▲
a) f) b)

X X X

TB ▲
a) f) b)

X X X

europ. Nach-
weise mit CE-
Kennzeichnung

ETA ▲ X X X O
e)

hEN ▲ X X X O
e)

▲ baurechtliche Zuordnung        erforderlich       O wird empfohlen       X nicht möglich

Tab. B-I–3: Baurechtlich erforderliche Dokumentation

Legende zu Tab. B-I‒3:
a) Ausdruck / Kopie des An- und Verwendbarkeitsnach- 
 weises / des Nachweises z. B. für die Anwender TB,  
 a. a. R. d. T., gültig zum Tag des „Einbaus“ + die passende  
 Übereinstimmungsbestätigung, jeweils 1 x pro Bauart /  
 Bauprodukt im Projekt.
b) Die Bestätigung einer „nichtwesentlichen Abweichung“  
 ist durch den Errichter / Hersteller (wer? siehe Bild B-I–3  
 und Bild B-I–4) im Rahmen der Übereinstimmungs- 
 bestätigung notwendig. Die Art der nicht wesentlichen  
 Abweichung ist zu beschreiben und zu begründen.
c) Die Beantragung einer wesentlichen Abweichung erfolgt  
 bei der obersten Baubehörde des jeweiligen Bundeslandes  
 und bei denkmalgeschützten Gebäuden bei der unteren 
 Baubehörde der Kommune.
d) Bei spezifischen abP, z. B. zum elektrischen Funktions- 
 erhalt, werden im Anwendbarkeisnachweis Kennzeich- 
 nungsschilder gefordert.
e) Eine Übereinstimmungsbestätigung wird baurechtlich  
 und im Rahmen der Nachweise (ETA / hEN) / Leistungs- 
 erklärung (DoP) nicht verlangt.
f) Ein schriftlicher „Gleichwertigkeitsnachweis“ zur Um- 
 setzung gem. TB bzw. der a.a.R.d.T ist erforderlich.

g) Die Anforderung an Größe, Werkstoff und Beschriftung  
 des Kennzeichnungsschildes wird i. d. R. in der ZiE bzw.  
 vBg vorgegeben.

Hinweis:  geregelte Bauarten / Bauprodukte gibt es formell  
 nicht (mehr), sind aber umgangssprachlich üblich.

Hinweis:  Über die baurechtlichen Mindestanforderungen  
 der Dokumentationspflicht hinausgehende Fest- 
 legungen, z. B. Fachunternehmererklärungen  
 (FUK), Fachunternehmerbescheinigungen (FUB) , 
  Schottkataster, usw., sollten privatrechtlich im  
 Rahmen der Leistungsverzeichnisse und Werk- 
 verträge geregelt werden.

Die baurechtlich notwendige Dokumentation wird in
Tab. B-I–3 schematisch in Abhängigkeit von den Nachweis-
formen beschrieben. Darüber hinausgehende Vorgaben zur 
Dokumentation sind im Rahmen von Leistungsverzeich-
nissen und Werksverträgen privatrechtlich zu vereinbaren.

B
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D

D-X.   Abstandsregeln zwischen Abschottungen von Lüftungs- und Leitungsanlagen

Bild D-X–2: Mindestabstände von runden Brandschutzklappen nach Prüfnorm  
DIN EN 1366-2, wenn nicht anders geprüft

Hinweise: I. d. R. werden abweichend von der Prüfnorm 
 kleinere Abstände im Rahmen der Brand- 
 prüfungen nachgewiesen. Diese nachgewiesenen  
 Mindestabstände werden in den Montagean- 
 leitungen der Hersteller dokumentiert. Diese Vor- 
 gaben sind einzuhalten.

Bild D-X–3: Beispiele von Mindestabständen innerhalb eines Durchbruchs auf-
grund herstellerspezifischer Prüfungen für ein gemeinsames Schott; Nachweise 
durch Brandprüfungen, wie im Text beschrieben

Bild D-X–4: Beispiele von Mindestabständen innerhalb eines Durchbruchs auf-
grund herstellerspezifischer Prüfungen für ein gemeinsames Schott; Nachweise 
durch Brandprüfungen, wie im Text beschrieben erforderlich
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Hinweis: Für die Ver- und Anwendung von Bauprodukten  
 und Bauarten bei mit Luft arbeitenden Trans- 
 portanlagen gelten dieselben Vorschriften wie  
 für alle anderen Lüftungs- bzw. Leitungsanlagen  
 – z. B. aBg, abZ, abP, CE, a. a. R. d. T.

Die Ver- und Anwendung von nichtbrennbaren und brenn-
baren Rohren ist entsprechend der erforderlichen System-
technik bei den mit Luft arbeitenden Transportanlagen 
grundsätzlich möglich, wenn ein Beitrag der Lüftungslei-
tung zur Brandentstehung und Brandweiterleitung nicht zu 
befürchten ist.

Die MLAR gilt nicht für Lüftungsanlagen, dennoch können 
zur Abschottung dieser mit Luft arbeitenden Transportan-
lagen die in der MLAR beschriebenen Abschottungs- und 
Rohrdurchführungsmöglichkeiten, nach Prüfung der 
spezifischen Eignung, als Grundlage herangezogen werden. 
Ausgenommen davon sind die Erleichterungen.

Hinweis:  Bei brennbaren Leitungen mit Überdruck- oder  
 Unterdruckbelastung zur Förderung von z. B.  
 Stäuben, Spänen und Granulaten ist nur die  
 Verwendung von den für diesen Anwendungs- 
 fall geeigneten Abschottungen zulässig. Es ist  
 darauf zu achten, dass in den Ver- und Anwend- 
 barkeitsnachweisen eine sofortige Abschaltung  
 der Anlagen im Brandfall vorgegeben wird. Die  
 Anforderung zur Abschaltung der Anlagen muss  
 seitens der Planung auch bei Verwendung von  
 nichtbrennbaren Rohren geprüft und beachtet  
 werden.

Hinweis: Zur Vertiefung der baurechtlichen Anforderungen  
 an Leitungsanlagen empfehlen die Autoren den  
 Kommentar zur MLAR.

Weitergehende Anforderungen an Lüftungsanlagen für besondere 
Anwendungen

Neben den baurechtlichen Anforderungen an
 � Schweißrauchabsauganlagen,
 � Lüftungen von Sicherheits- und Gefahrstoffschränken 
und

 � Lüftung für Umhausungen von Verteilern (Funktions-
erhalt) nach MLAR 5.2.2. c), 

 � Späneabsauganlagen,
 � Rohrpostanlagen,
 � Vakuum- / Staubsaugeranlagen 

sind ggf. weitere Anforderungen aus 
 � dem Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG), 
 � der Gefahrstoffverordnung (GefStoffV) und
 � der Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV) 

mit den dazugehörigen Technischen Regeln (TRGS und 
TRBS) zu beachten.

Das ArbSchG beschreibt im § 3 – Grundpflichten des 
Arbeitgebers – , dass der Arbeitgeber verpflichtet ist, die 
erforderlichen Maßnahmen des Arbeitsschutzes unter Be-
rücksichtigung der Umstände zu treffen, die Sicherheit und 
Gesundheit der Beschäftigten bei der Arbeit beeinflussen. 
Er hat die Maßnahmen auf ihre Wirksamkeit zu überprü-
fen und erforderlichenfalls sich ändernde Gegebenheiten. 

Die GefStoffV verlangt gemäß § 6 Abs. 1 Nr. 7, dass die 
Wirksamkeit der ergriffenen oder zu ergreifenden Schutz-
maßnahmen beurteilt werden muss. Das Ergebnis der 
Prüfung ist aufzuzeichnen.

Die BetrSichV fordert in § 4, dass die Wirksamkeit von  
Schutzmaßnahmen (z. B. die sichere Funktion von Schweiß- 
rauchabsauganlagen) vor der erstmaligen Verwendung 
geprüft werden muss. Die Ergebnisse der Prüfungen sind 
zu protokollieren.

Auszug:  
§ 4 Betriebssicherheitsverordnung:
(1) Arbeitsmittel dürfen erst verwendet werden, nachdem 
der Arbeitgeber 
1. eine Gefährdungsbeurteilung durchgeführt hat,
2. die dabei ermittelten Schutzmaßnahmen nach dem  
 Stand der Technik getroffen hat und
3. festgestellt hat, dass die Verwendung der Arbeitsmittel  
 nach dem Stand der Technik sicher ist.

Um Unternehmerinnen und Unternehmern eine Hilfestel-
lung bei der Umsetzung ihrer Pflichten aus Arbeitsschutz-
vorschriften oder Unfallverhütungsvorschriften zu geben, 
wurden durch die Deutsche Gesetzliche Unfallversiche-
rung (DGUV) Vorschriften erarbeitet. 
Im Bereich der Lüftungstechnik ist dies z. B. die DGUV 
Regel 109-002 „Arbeitsplatzlüftung – Lufttechnische Maß-
nahmen“:

1 Anwendungsbereich
Diese DGUV Regel wird bei der Auswahl und dem Betrieb 
prozesslufttechnischer Anlagen zur Beseitigung von Stoff-, 
Wärme- und Feuchtelasten angewendet.

Sie beschreibt die Anforderungen an Absauganlagen und 
ergänzende Raumlüftungsmaßnahmen zur Minimierung 
der inhalativen Exposition und zur Vermeidung explosi-
onsfähiger Atmosphären. Grundlage dafür sind die Forde-
rungen der Gefahrstoffverordnung und ihrer Technischen 
Regeln (TRGS) und grundsätzlich auch die Forderungen 
der Biostoffverordnung und ihrer Technischen Regeln 
(TRBA).

Diese DGUV Regel gilt nicht für Anlagen, die ausschließ-
lich zur Regelung von Lufttemperatur oder -feuchte in 
Innenräumen oder Verbesserung der durch den Aufenthalt 
von Personen verschlechterten Raumluft dienen.

Eine Verschlechterung der Raumluftqualität durch Per-
sonen kann zum Beispiel durch Körperausdünstungen, 
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Rauchfreihaltung von Rettungswegen 
 � Sicherheitstreppenraum z. B. im Hochhaus > 60 m

Bild F-V–4: Prinzipskizze einer Druckbelüftungsanlage für einen Sicherheitstreppenraum mit Abströmung über Abströmventilator in einem Hochhaus

Bild F-V–5: Einbauvarianten von Druckbelüftungsanlage-Ventilatoren

Info: 
siehe Bild F-V–5

 � Variante 1: Einzelventilator
 Bei Gebäuden mit zwei unabhängigen  
 Sicherheitstreppenräumen reicht ein  
 Zuluft-Ventilator pro Sicherheits- 
 treppenraum aus. Die Anordnung gilt  
 auch für Feuerwehraufzüge.

 � Variante 2: Ventilatoren in Reihe 
Bei Gebäuden mit nur einem Sicher- 
heitstreppenraum können redundante 
Zuluft-Ventilatoren in Reihe eingebaut 
werden. 

 � Variante 3: Ventilatoren parallel 
Bei Gebäuden mit nur einem Sicher-
heitstreppenraum können redundante 
Zuluft-Ventilatoren parallel eingebaut 
werden. 

Funktionserhalt und gesicherte Stromversorgung  
bei den Varianten 1 bis 3 erforderlich.


